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Goͤr li tz, 


Der erſte Mai. 


Triolet. 


Ei, ei, 

Herr Mai! 

So wenig freundlich, 
Vielmehr ſo feindlich, 
Herr Mai, 
Ei, ei! 

Sie auch entſagen 
Den ſchoͤnen Tagen, 
Dem holden Bilde 
Von Lieb' und Milde! 
Ei, ei, 

Herr Mail 


— — Gꝶöͥ 


Mittwoch den 3. Mai 1826. 


Niketas der Türkenfreſſer. 


Niketas der Tuͤrkenfreſſer if ein grlechlſcher 
Bauer, der ſich durch ſeine Körperſtärke, ſeinen 
Muth und ſeine Vaterlandsliebe zu dem erſten 
Range der Krieger erhoben hat. Noch jung, 
aber von koloſſaler Geſtalt und einem kräftigen 
Character, hat er ſich an die Spitze der Bewoh⸗ 
ner feines Dorfs geſtellt, di“ Türken, welche die 
Felder verwüſteten, uͤberfallen, und eine ſo 
große Anzahl derſelben getödtet, daß feine Tha⸗ 
ten ihm den Beinamen Turkophag oder Türken⸗ 
freſſer verſchafft haben. Er iſt kein General, 
welcher Tactik und Strategie kennt, ſondern ein 
muthiger Mann, welcher die Sclaverei ſeines 


Vaterlandes nicht dulden mag. Wenn ein Pa⸗ 


ſcha mit Truppen in einem Canton anlangt, und 
das Blutbad beginnt, dann eilt man, Nilketas 
davon zu benachrichtigen, der ſogleich mit ſeinen 
treuen Gefährten auszieht, und durch Waͤlder, 


Ebenen und Gebirge marſchirt, bis er dem Feinde 
begegnet. Dann aber ſt zt er ſich auf die, wel⸗ 
che ſich ihm in den Weg ſtellen, tödtet, zerſtreut, 


ſetzt alles in Flucht, was ſich ihm dar bietet, und 


kehrt nach dieſem Ausfluge unter das väterliche 
Dach feiner Schweſtern zurück. Die Flagge der 
Hellenen weht auf ſeinem Hauſe. 


Politiſche Nachrichten. 

Berlin, den 26ften April. 
Se. Majeſtaͤt der König hat unterm Zoſten 
Maͤrz d. J. zu beſtimmen geruhet, daß die beiden 
Garde » Landwehr ⸗Cavallerie-Regimenter künftig 
den Namen ſtes und 2ted Garde ⸗Ulanen⸗ 
(Landwehr -) Regiment führen ſollen; desgleichen, 
daß das Garde⸗Reſerve⸗Infanterie-(Landwebr⸗) 
Regiment für jetzt der erſten Garde » Divifion 
attachirt ſeyn ſoll. 

Der Königl. Franzöſiſche Matſchall und au⸗ 
ßerordentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Hofe, Herzog von Raguſa, iſt von Paris 
hier angekommen. 

Dresden, den 22ften April. 

In voriger Nacht verſtarb allhier ohne vor⸗ 

hergegangenes Krankenlager plötzlich am Schlag⸗ 


fluſſe der Conferenz⸗Miniſter und wirkliche ge⸗ 


heime Rath, auch Großkreuz des Königl. Säch⸗ 
ſiſchen Civil Verdienftordens, und Ritter des 
Kaiferl. Ruſſiſchen St. Annenordeus ı fter Klaſſe, 
Heer Hanns Ernſt von Globig, nachdem derſelbe 
faſt funfzig Jahre hindurch, Anfangs beim Ap⸗ 
pellationsgerichte, da er als Reichskammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor und ſpäter als Comitlal-Geſand⸗ 
ter in Regensburg, ſeit dem Jahre 1806 aber 
in den ihm anvertraut geweſenen Miniſterial-Po⸗ 
fen, Sr. Königl. Majeſtät und dem Vaterlande 
die kreueſten Dienſte geleiſtet hat. 


= 
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4 Adjutanten und 2 Or donnanzoffitziere. 


Paris, den 18ſten April. 
Die edlen Frauen von paris, welche milde 
Beiträge für die Griechen geſam melt, baben bes 


reits bedeutende Summen an den Verein abgelſe⸗ 


fert, wie man aus folgendem Verzeichniß erſehen 
kann: Die Marquiſin de Praslin 4420 Fr., die 
Herzogin von Dalmatien 5000 Fr., Mad. Para- 
vey 4744 Fr., die Herzogin von Dalberg 2696 
Fr., die Herzogin Decazes 4037 Fe,, die Grä⸗ 
fin Regnault de St. Jean d' Angely 1000 Fr., 
Mad. Deleſſert Gautier 2025 Fr., Mad. Pers 
rier 1039 Fr., Mad. Ternaux 3000 Fr., Mad. 
Bartholdi Walther 2222 Fr. u. ſ. w. 

Mehrere Kaufleute aus Elberfeld haben dem 
Griechen Verein von Paris die Summe von 4300 
Fr. zugeſtellt. 

Den aufn April. 
Der Herzog von St. Carlos iſt heut nach St. 


Petersburg abgereift, um im Auftrage ſeines 
Souverains dem Kaiſer Nicolaus Glück zu wün⸗ 


ſchen. 

Das Gefolge, mit welchem der Herzog von 
Raguſa feine Reife nach St. Petersburg angetre— 
ten, beſteht aus 4 Wagen. Das Geſandtſchafts⸗ 
perſonal wird ſich einzeln nach Berlin begeben, 
wo der Hr. Botſchafter einige Tage verweilen 
wird. Außerdem begleiten den Herrn Marſchall 
Man 
glaubt, daß die Krönung des Kaifers den 13 ten 
Juni in Moskau und die Krönung als König von 
Polen in Warſchau in den erſten an des Au⸗ 
guſt ſtatt finden werbe. 


Die edlen Frauen, welche ſich dem menſchen⸗ 
freundlichen Geſchäfte, Für die Griechen zu fans 
meln, unterzogen haben, haben gegenwaͤrtig ſich 
in die verſchiedenen Stadtviertel getheilt, um 
kein Haus voruͤber zu gehen. 


Rom, den gten April. 
Am Sten dleſes traf hier die erſte Oeſtreichiſche 


* 


* 


Truppen⸗Colonne; 222 Mann ſtark, ein, wel⸗ 
che aus Neapel in die Erbſtaaten zurückkehren. 

Dias bleſige Diario enthält folgendes Schrei. 
ben aus Zante vom 20ſten März: Nach der Eins 


nahme von Vaſſtladi haben die Egypter einen 


neuen Sturm auf Miſſolonghi gewagt, welcher 
aber noch ſchlechter für fie ablief, als die übri⸗ 
gen. Die Belagerten haben ſich um ſo tapferer 
vertheidigt, da fie keine Schonung von ihren Geg⸗ 
nern zu erwarten hatten. Wenn die Griechiſche 
Flotte in einigen Tagen vor Miſſolonghi ankommt, 
ſo iſt die Stadt gerettet, und Vaſſiladi wird bald 
wieder erobert ſeyn. — Nachſchrift. In 
dieſem Augenblick erhalten wir die Nachricht von 
der Ankunft der Griechiſchen Flotte vor Miſſo⸗ 
longhi; fie iſt 60 Segel ſtark. In Kurzem hof⸗ 
fen wir wichtige Ereigniſſe ankündigen zu können. 
London, den 18ten Apeil. 

Im Hamshire Telegraph lieſt man Fol- 
gendes: „Wir haben nicht blos Nachricht von 
der Aufhebung des Waffenſtillſtandes und Er⸗ 
neuerung der Feindseligkeiten mit den Birmanen 
an den Gränzen des ſuͤdöſtlichen Theils unſeres 
Gebiets in Indien und dem Ausbruch eines Krie⸗ 
ges zu Bhurkpore in Mittel-Indien, ſondern 
es iſt wahrſcheinlich auch noch ein anderer maͤch⸗ 
tiger Feind zu Cutch, nördlich von Bombay, in 
der Nähe der Perſiſchen Gränze aufgeſtanden. 
Mit einem Schiffe, das am 23ſten November 
v. J. Bombay verließ, haben wir Nachricht er⸗ 
halten, daß Oberſt Napier mit 6 Regimentern 
Seapoys, elnem Regimente Reiterei und einer 
Abtheilung reitender Artillerie nach Cutch aufge- 
brochen iſt, weil die Amihrs (oder Häuptlinge) 
von Sind ſehr auffigige und kriegeriſche Geſin⸗ 
nungen an den Tag gelegt haben. 

St. Petersburg, den 1 5ten April. 

Am uten fand die Parade des nach Moskau 
beſtimmten Trupp Detaſchements des Garde⸗ 
Corps auf dem Schloßplatze hierſelbſt ſtatt, die 


erſte Abtheilung dieſes Detaſchements iſt am roten 
aus St. Petersburg ausgerückt, und langt nach 
drei und dreißig Märſchen und dreizehn Raſtta⸗ 
gen, in ſechs und vierzig Tagen in Moskau am 
Dien i8ten April. er 

Am 26ſten März (Oſter⸗ Sonntag) empfing 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preus 
Ben das heilige Abendmahl öffentlich mit der Ge. 
meinde der evangeliſchen St. Annenkirche. Der 
Seelſorger derſelben, Herr Paſtor und Ritter 
F. Rheinbott, hat von Sr. Königl. Hoheit als 
Merkmal hohen Wohlwollens, eine koſtbare email⸗ 
lirte goldene Tabatiere erhalten. 

Durch eine menſchenfreundliche, noch von dem 
Hochſeligen Kaiſer Alexander am 20ſten October 
vorigen Jahres zu Taganrog ſanctionirte Verfü⸗ 
gung des Reichsraths iſt der bisher mit mancher⸗ 
lei Grauſamkeiten verbundene Handel mit geraub⸗ 
ten Kindern, den die Kirgis-Kalmucken treiben, 
an der ganzen Sibiriſchen und Orenburgiſchen 
Handelslinie für immer aufs Strengſte verboten 
worden. mos, 

Türkiſche Gränze, den 1 3ten April. 
Briefe aus Corfu vom 26ſten März erzählen, 
Ibrahim Paſcha habe am 1 Sten März einen neuen 
fruchtloſen Verſuch gemacht, Miſſolonghi durch 
Sturm zu nehmen. Nachher habe er der Be⸗ 
ſatzung abermals vier Millionen Thaler und freien 
Abzug angetragen, allein fie habe jede Ueberein⸗ 
kunft zurückgewieſen. 

Den neueſten in Trieſt eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Zante vom 29ſten März zufolge, 
hielt ſich Miſſolonghi fortwährend aufs Tapfer⸗ 
ſte. Mehrere neue Angriffe des Ibrahim Paſcha 
vom 18ten bis zum 24ſten März wurden abge⸗ 
ſchlagen, und Ibrahim ſchien endlich auszuruhen, 
um Kräfte zu neuen Angriffen zu ſammeln. Noto 
Boßjaris, der Commandant von Miſſolonghl, 
hat die Fahnen ſeiner Heldenſchaar ſchwarz ver⸗ 
hüllen laſſen. Fabvier und Gouras beunruhigen 


ta 


pie Egypter im Rücken, und ihre Hülfe iſt für 
Miſſolonghi der letzte Hoff aungsſtrahl. 0 

Ibrahims Verluſt bei den neueſten Angriffen 
auf Miſſolonghi wird in Briefen aus Corfa vom 
28. Maͤrz auf mehrere Tauſende angegeben. 
Gouras und Fabviers Ankunft beſtätigt ſich, und 
es verbreitet ſich das Gerücht, die Egypter waͤ. 
ren ſo geſchwächt, daß ſie neue Verſtärkungen 
abwarten müßten, ehe ſie wieder etwas unter⸗ 
nehmen könnten. Die Griechifche Flotte iſt noch 
nicht von Hydra zurück. 

Wir haben Nachrichten aus Conſtantinopel bis 
zum Zoſten März. He. Stratford Canning hatte 
ſeine Unterhandlungen mit dem Divan begonnen, 
und in den letzten Tagen, wie es hieß, eine acht⸗ 
ſtündige Conferenz mit dem Reis⸗Effendi gehabt. 

Den 17 ten April. 

Ein Schreiben aus Trieſt vom 1 rten d. in 
der Allg. Zeitung beſtätiget die Nachricht, daß 
Ibrahim Paſcha bei dem letzten Sturme auf Miſ⸗ 
ſolonghi an der Spitze feiner durch fo viele An⸗ 
griffe entmuthigten Araber eine Wunde erhalten 
habe, die man in Corfu für gefährlich hielt, weil 
mehrere Tartaren nach Preveſa geſchickt worden 
waren, um Aerzte zu holen. — Die Griechiſche 
Flotte war nach dieſen Briefen endlich bei Miſſo⸗ 
longhi zuruͤck eingetroffen und man glaubte dem⸗ 


nach die Gefahr fuͤr dieſe SR etwas vermin- 


dert. 
Hamburg, den au April. 
So eben trifft noch die Engl. Poſt vom 21 ften 
d. ein. Nach dem Bericht eines Engl. Oberſten 
ſollte Miſſolonghi doch gefallen ſeyn. Bozzaris 
hätte ſich zuletzt mit 2000 Türken in die Luft 
geſprengt (?). 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der bisherige Herr Poſt⸗Commiſſair Strahl 
iſt zum Poſtmeiſter ernannt und demſelben das 
Grenz ⸗Poſtamt Görlitz verliehen worden. 
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— Für den Laubanſchen Kreis Tab als Po⸗ 
lizei Diſtrikis » Commiſſurien beſtellt worden: 
a) Herr von Linneafeld auf Berna, für den 
zten Diſtrict; 5) Herr Budig auf Mittel Linda, 
für den zten, und ) Herr von Gersdorf auf 
Nieder⸗Oertmanns dorf, Für den öten Bezirk. 

— Die zu Görlitz verſtorbene verwittwet ges 
weſene Frau Major Baum geborne Schneider, 
hat in ihrem hinterlaſſenen Teſtamente für die 
daſige Armen» Berpflegungs » Caffe 1000 Rthlr. 
und für das Walſenhaus daſelbſt 30 Athlr. aus⸗ 
geſetzt. 

— Die zu Volkersdorf, Laubanſchen Kreiſes, 
verſtorbene Freigärtnerin Kluge hat für die da⸗ 
fige Armen⸗Caſſe 10 Rthlr. vermacht. Eben 
ſo der Mühlenbeſitzer Lucas daſelbſt für die dor⸗ 
tige evangeliſche Kirche den Betrag von 10 Rthlr. 

— Der Königliche Staatsrath und Leibarzt D. 
Hufeland zu Berlin hat eine Aufforderung zur 
Unterſtuͤtzung der nothleidenden Griechen in den 
Berliner Zeitungen erlaffen, und hierauf haben 
auch bereits mehrere qusgezeichnete Männer der 
Reſidenzſtadt ſich zur Einſammlung milder Bei⸗ 
traͤge für die unglücklichen Griechen erboten. 

— Am 14 April in den Nachmlttags⸗Stun⸗ 
den brannte zu Mittel ⸗Zibelle, Rothenburgſchen 
Kreiſes, die Johann Epriftian Heimannſche Wind⸗ 
muͤhle ab. Die ſtattgefundene Unterſuchung 
macht es wahrſcheinlich, daß dieſes Feuer durch 
Selbſtentzündung entſtanden iſt. 

— Der bei dem Vorwerksbeſitzer Auguſtin 
zu Görlitz dienende Großknecht, mit Namen 
Scholze und aus Königshain gebuͤrtig, ſtuͤrzte 
am 27 ſten April des Nachmittags von dem Heu⸗ 
boden auf das Tenne, dergeſtallt, daß er den 
rechten Ober» Schenkel brach und bedeutende 
Beſchädigungen am Kopfe erlitt. 

— In Görlitz fiel am 28ſten April des da. 
ſigen Bürgers und Tuchmachermeiſters Benjamin 


Gottlieb Gäctigs 5 2 jähriger Sohn, und der 


ebenfalls 3 4 Jahr alte Sohn des Tagearbelters 
Johann Gottfried Firl in den Neißfluß. Letzte⸗ 
rer ward glücklich wieder zum Leben gebracht, er⸗ 
ſterer aber, welcher ein? halbe Stunde ſpaͤter 
aufgefunden wurde, konnte aller ärztlichen Be 
mühungen ungeachtet nicht wieder ins Leben zu⸗ 
rück gerufen werden. 


— Vor anderthalb Jahren verſchwand in 
dem Dorfe Ober Wilthen bei Bautzen auf eine 
unbegreifliche Weiſe ein Knabe, Sohn des daſi⸗ 
gen Gaͤrtners Johann Gottfried Böhmer, und 
konnte aller Bemuͤhungen und Nachforſchungen 
ungeachtet nicht wieder aufgefunden werden. Am 
1 4ten April d. J. wurde jenes fo lange im Dun⸗ 
kel gelegene Geheimniß enthuͤllt, und es ergab 
ſich, daß dieſer Knabe ermordet und vergraben 
worden war. Die gerichtlich aufgehobenen Ue⸗ 
berreſte dieſes unglücklichen Kindes wurden am 
23ſten April, in Gegenwart mehrerer tauſend 
Menſchen, auf dem daſigen Gottesacker nach 

chriſtlicher Weiſe zur Erde beſtattet. — Sobald 
ein Mehreres über dieſe veruͤbte Mordthat und 
das ſo lange im Dunkel gelegene Geheimniß der⸗ 
ſelben zur öffentlichen Kenntuiß kommen wird, 
ſoll es in dieſem Blatte mitgetheilt werden. 


— Der Raubmörder Böſenberg zu Dresden, 
deſſen auf den 9. März beſtimmte Hinrichtung 
durch das Schwert damals aufgeſchoben wurde, 
iſt nun begnadigt und bereits in das Zuchthaus 
nach Zwickau auf Lebenszeit abgefuͤhrt worden. 
In Kößlitz bei Görlitz ſtarb am 14. April 
die verwittwete Bauer» Grau Hamann geborne 
Garbe in einem Alter von 30 Jahren 5 Monaten 
4 Tagen. Sie erlebte eine Nachkommenſchaft 
von 103 Perſonen. a > 

— In der Umgegend von Lüttich Hätten aber⸗ 
gläubiſche Bauern kürzlich beinahe eine alte Frau 
als Hexe verbrannt, weil eine Kartenlegerin ſie 
Ihnen verdächtig gemacht hatte. Schon war die 
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Aermſte über den angeſchürten Holzſpänen auf⸗ 
gehängt, als die Gensdarmerie dazu kam. 


— Eine blutjunge Braut ſollte getraut wer⸗ 
den. Von ihrem kindiſchen Ausſehen geärgert, 
fragte der Geiſtliche: „Willſt Du getauft ſeyn?“ 


Verbeſſerung. 


Durch das in der Nacht vom 2; ſten zum 2 4ſten 
April in Görlitz vor dem Hoterthore entſtandene und 
in Nr. 17 d. Bl. erwähnte Feuer ſind nicht 6, ſon⸗ 
dern nur 5 Häuſer total abgebrannt, nämlich 
das Langeſche, Schröterſche, Kadelbach ſche, 
Gröheſche und Stuhldreherſche. Das Golleſche 
Haus war nur angebrannt, wurde aber nächſt 
dem Eiflerſchen, Teufelſchen, Nägelſchen, Kruhl⸗ 
ſchen, Ullrich ſchen und Ullmannſchen Haufe theile 
weiſe eingeriſſen, um dem Feuer Eiuhalt zu thun. 


Hundezucht. 
Cortſetzung.) 


Bei einer Dame, die (Allen) den feinften Thee 
gab, war ich lange als Geſellſchafter angeſehen; 
aber ihr Hund vertrieb mich. Es war zwar nur 
ein kleines, niedliches Huͤndchen, ſo niedlich, daß 
es oft in den Pompadour oder in das Strickkörb⸗ 
chen geſteckt wurde; es war artig im höchſten 
Grade; liebte mich ſo außerordentlich, daß es 
mir beſtaͤndig auf dem Schooße lag, mich leckte 
und ſogar auf den Mund kuͤßte, daß ich zu be⸗ 
neiden geweſen wäre, wenn ich mir ſo viel dar⸗ 
aus gemacht hätte, als die Hausfrau, welche 
alle, diefe Artigkeiten lehrte und beguͤnſtigte. Aber 
ich, ein Freund der Unterhaltung, zumal etwas 
eitel auf die ſchönen langen Perioden, in welchen 
ich zu erzaͤhlen pflege, litt dergleichen ſchon ſehr 
ungern, wenn nichts geredet wurde; verdrüßlich, 
ärgerlich, ungeduldig, böſe wurde ich aber, 
wenn ich eben ſprach. Der Hund kam; und der 


kam je länger, je beſtimmter, um mich zu flören, ' 


küßte mit, ſo zu ſagen, das Wort vom Munde 
und trug es zur Frau Wirthin 2 die, ich hätte 
mir eigentlich viel darauf einbilden ſollen, es 
ihm ableckte, und dann: „Ach, ſehen Sie nur, 
wie artig unſer Huͤndchen iſt,“ mich in dem ſchoͤn 
ſten Bau meiner Rede unterbrach; ja gemeinig⸗ 
lich wurde der Hund ſo liebenswuͤrdig gefunden, 
daß ich ganz ſchweigen mußte. Die Unterhaltung 
beſtand in faſt nichts Anderem, als in der Auf. 
zählung der ſchooßhündlichen Liebenswuͤrdigkeiten. 
Fragte man die Dame etwas, ſo konnte ſie vor 
den Taͤndeleien mit dem Hunde und vor feinen 
Liebkoſungen nicht dazu kommen, zu antworten; 
mit halbem Ohr nur hörte ſie, was geſagt wurde, 
und der Vorder, Mittel-, Zwiſchen „ Zus, 
Nach und Schluß ⸗ Satz aller Reden, die fie 
von ſich gab, oder anhörte, war: Ach, ſehen 
Sie nur, wie liebenswürdig unſer Huͤndchen iſt 


Zum Lobredner einer ſchönen Frau hätte ich 
mich allenfalls bergegeben, aber um nichts zu 
thun, als einen kleinen Hund zu loben, dazu 
war ich nicht lange meer aufgelegt; ja, ich 
mußte wohl endlich me ken, daß ich noch fo 
witzig, geiſtreich und voll guter Einfälle ſeyn, 
und mich zu Hauſe auf die ausgeſuchteſte Unter⸗ 
haltung vorbereiten mochte, das leckende Züng 
lein des Schooßhündchens war doch witziger, 
geiſtreicher, ſtets in die Rede einfällig, wohl⸗ 
gefälliger als ich, und um nicht länger mit ei⸗ 
nem Hunde in Nebenbuhlerſchaft zu ſtehen, em⸗ 
pfahl ich mich und kam nie wieder. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Empfehlungswerthe Forſtnutzung. 


Man ſieht, wie trefflich Junker Filz 
Sein Forſt⸗Revier zu nutzen trachtet: 
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Denn Himbeer’, Hahnebutt' und Pilz: 

Hat er fir ſchweres Geld verpa tet. 

. ˙ A nn a nn en a nn 
Geboren. 5 
(Goͤrlitz.) Hrn. Joh. Sam. Schmidt, wohl⸗ 
gef. B., Kauf⸗ und Handelsmann, auch Wuͤrz⸗ 
und Seidenkraͤmer allhier, und Frn. Frieder. Henr. 
Roſ. geb. Starke, Sohn, geb. den 4. April, get. 
den 23. April Guſtav Theodor Johannes. — Hrn. 
Joh. Martin Rudolph, B., Schwarz⸗ u. Schoͤn⸗ 
faͤrber, auch Mangler allhier, und Fen. Henriette 
Amalie geb. Bonitz, Tochter, geb. den 12. April, 
get. den 23. April Henriette Amalie Auguſte. — 
Mſtr. Friedr. Wilh. Heinrich, B. und Tuchmacher 
allh., und Frn. Joh. Helene geb. Albrecht, Sohn, 
geb. den 20. April, get. den 24. April Friedrich 
Wilhelm. — Mftr. Carl Glieb. Imman. Neu⸗ 
mann, B. und Tuchmacher, auch Gartenbeſ. allh., 

und Frn. Joh. Juliane Caroline geb. Freudenber 
Tochter, geb. den 13. April, get. den 24. April 
Juliane Pauline. — Hrn. Joh. Chriſt. Hirſch, 
Koͤnigl. Pr. Hauptſteuer⸗Rendant allh., und Fru. 
Henk. Leopoldine geb. Anton, Sohn, geb. den 
13. April, get. den 24. April Guſtav Heinrich 
Bruno. — Joh. Glieb. Wolf, herrſchaftl. Kut⸗ 
ſcher allh. und Frn. Anne Roſine geb. Kretſchmer, 
Zwill. Sohn, geb. den 25. April, get. den 28. April 
Carl Friedrih. — Vorſtehender Eltern Zwill. 
Tochter, geb. den 25. April, ei den 28, April 
Hanna Friedericke. — Hrn, Carl Friedrich Wilh. 
Stiller, Koͤn. Preuß. Gensd'arme allh., und Fru. 
Joh. Wilhelmine * Froͤlich, todtgeb. Tochter. 
(Lauban.) D. 10. April dem B. und Blei⸗ 
cher Seibt ein S., Adolph Ferdinand Robert, — 
D. 23. dem Schutzverwandten Ender ein Paar 
Sa Erneſtine Caroline und Johanne 
uliane. er a 
(Schönberg) D. 30. März dem Riemer⸗ 
Mſtr. Pezold eine T. Adelgunde Pauline. — 
D. 12. April dem Schuhmachermſtr. Gude ein 

todter Sohn. ! 


Getraut. 


Görlitz) Hr. Ernſt Chriftian Knebel, Kon. 
Preuß. Unteroffizier vom Stamm des 1ften Bat. 
(Goͤrlitzer) oten Landwehr⸗Regim., und Igfr. Chſt. 


Eleon. geb. Böhmer, Johann Glieb. Boͤhmers, 
B. u. Lohnfahrers in Budiſſin, ehel. einzige Toch⸗ 
ter, getr. den 23. April. — Joh. Heinrich Dav. 
Thiele, Schuhmachergeſ. allh., und Chriſt. Frieder. 
eb, Jaͤhrig, weil. Hrn. Joh. Chriſtian Jaͤhrigs, 
oͤn, Saͤchſ. Unteroffiz. beim Infanterie⸗Regim. 
von Nieſemeuſchel, nachgel. ehel. einzige Tochter, 
Su den 23. April. — Chriſt. Friedrich Exner, 
nwohn. allh., und Mar. Rof. geb. Harzbecher, 
Chriſtoph Harzbechers, Gedingegäriners in Ober⸗ 
Zodel, ehel, jüngſte Tochter, getr. den 28. April. 
Heinr. Wilh. Wohanke, 
allh., und Igfr. Aug. Wilh. geb. Froſt, weil. Hrn. 
Heinrich Auguſt Froſts, B. und Chirurgi in Schoͤn⸗ 
berg, nachgel. ehel. 4te Tochter, getr. d. 28. April in 
Leſchwitz. — Mſtr. Joh. Sam. Krüger, B. und 
Tuchm. allh., und Chriſt. Jul. geb. Krauſe, Mſtr. 
Sam. eo Krauſes, B. und Tuchm. allhier, 
ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 24. April in Penzig. 
(Schönberg.) D. 18. April der Gärtner 
Joh. Glieb. Brauer aus N. Rudelsdorf und Igfr. 
Joh. Chriſtiane Meyer aus N. Halbendorf. 


Geſtorben. 
(Görlitz) Hier wurden in vergangener Woche 


folgende Perfonen beerdiget: George Röhl, B. u. 
geweſ. Hausbeſ. allh., verſt. den 20. April, alt 


— 


. u. Tafelſchneider⸗ 
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80 J. 6 M. 6 T. — Ehrift, Eleonore n Ram⸗ 
buſch, Mſtr. Joh. Traug. Rambuſch, B. u. Tuch⸗ 
macher allh., und weil. Frn. Chriſt. Doroth. geb. 
Kieſewetter, nachgel. Tochter, verſt. den 22. April, 
alt 86 J. 6 M. 17 T. — Chriſt. Friedr. Klop⸗ 
ſches, B. und Hausbeſ. allh., und Frn. Louiſe 
Wilhelmine geb. Hepper, Sohn, Chriſt. Friedrich, 
verſt. den 23. April, alt 18 T. — Mſtr. Joh. 
Carl Wilh. Martins, B. und Tuchm. allh., und 
Frn. Joh. Chriſt. Frieder. geb. Engel, Tochter, 
Juliane Caroline Louiſe, verſt. den 24. April, alt 
11 M. 3 T. — Frau Joh. Eleon. Partitz geb. 
Hockauf, Mſtr. Joh. Sam. Partitzes, B. und 
Schneiders allh., Ehewirthin, verſt. den 26. Apr. 
alt 71 J. 7 M. wen. 3 T. — Hrn. Carl Friedr. 
Stillers, Koͤnigl. Preuß. Gensd'arme allh., und 
Frn. Joh. Wilh. geb. Froͤlich, todtgeb. Tochter. — 
Chriſt. Eleonore geb. Rambuſch, nachgel. außer⸗ 
ehel. Soͤhnl., Carl Friedrich Auguſt, verſt. den 25. 
April, alt 13 Tage. 8 
(Lauban.) D. 12. April verw. Frau Karte 
gr Schwerdtner, 74 J. — D. 16. der B. und 
reiw. Joh. Gottfried Schmidt, 66 J. 9 M. 12 T. 
— D. 17. Carl Herrmann, Sohn des B. und 
Leinw. Zurichter Bach, 8 M. 6 T. — D. 24. 
Agnes Franziska Theophiline Ottilie, Tochter des 
B. und Gaſthofsbeſ. z. ſchw. Bär, Hrn. Scholz, 
1 J. 5 M. 3 T. 8 8 Hi 


Höhfte Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt | Weizen. ER | Gerſte. | Hafer. 

; rtlr. ſgr. rtlr. ſgr. rtlr. far. rtlr. for. ; 
Görlis, den 27. April 1826. 1 | 1721 —1264 | — | 20 — | 155: 
Sas erda, den 29. April. 110 [ — 20 — 18 — 14 

auban, den 26. April. 3 1 1841 — 25 — 172 — 15 
Muskau, den 29. April. 41 10 — 20 — 20 — 14 
Sagan, den 29, April 1 7 — 20 — 181 | — 18 
Sorau, den 28. April.. e | 20 — 184 — | 12 
Spremberg, den 29. April 5 111 — 20 — 18. — 144 


— — . — u 
Zum Öffentlichen Verkaufe der wegen Schulden zum Anſchlage gebrachten Grundſtücke des Maus 


rers Carl Rückert, als: 


1) des hierſelbſt in der Schmelze unter Nr. 52 belegenen, Vol. I. fol. 51 des Hypothe⸗ 
kenbuches verzeichneten, auf 78 Thlr. gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes, 7 


2) der auf der hieſigen ſtaͤdtiſchen Feldmark, auf der Grißlicka belegenen, Vol. 1. fol. 59 
der Landungs⸗Tabelle verzeichneten, auf 98 Thlr. gerichtlich gewuͤrdigten Landungen 
! von ungefähr 126 — Ruthen Flaͤcheninhalt EEE 5 
iſt ein einziger Bietungstermin auf N a 
den Gten Juni o., Vormittags 11 Uhr, 
im Amtsgebaͤude angeſetzt worden, zu welchem zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken, daß 
die aufgenommene Taxe, gegen die bis 4 Wochen vor dem Termine Erinnerungen angebracht wer⸗ 
den dürfen, in den Vormittagsſtunden eines jeden Geſchaͤftstages in der Regiſtratur des Gerichts 
eingeſehen werden kann, hiermit eingeladen werden. 
Muskau, am 22. Maͤrz 1826. | 
Furſtlich Pücklerſches Hofgericht der freien Standes: 
’ Herrſchaft Mus kau. > 


Nach dem Wunſch der Berliner Hagel» Societät werde ich auch in dieſem Jahre die Gefchäfte 

des Deputirten für die Kreiſe Goͤrlitz, Lauban, Rothenburg, Sagan, Sprottau, 

reiſtadt, Bunzlau, Spremberg, Hoyerswerda, Cottbus, Calau und Guben 
übernehmen, und erſuche daher ſowohl die Herren Agenten als auch die verſicherten Feldbeſitzer dieſer 
Kreiſe, mich von jedem vorfallenden een fo ſchnell als möglich in Kenntniß zu ſetzen. 10 

Ba die Unbekanntſchaft mit den Agenturen noch immer ein Hinderniß an der allgemeinen 
Theilnahme dieſer gemeinnuͤtzigen Anſtalk iſt, ſo werde ich, wie früher, jede an mich eingehende 
Verſicherung ſehr gern und unentgeldlich gegen Erſtattung des Porto's übernehmen und deren 
Vollziehung beſorgen, fo wie ich auch ſtets bereit bin, jede gewuͤnſchte Auskunft und Belehrung 
uͤber dieſe Anſtalt auf frankirte Briefe zu ertheilen. N 

Dobers bei Rothenburg in der Oberlauſitz. v. Raben au, Gutsbeſitzer. 
Ich bin willens meinen in Ober ⸗ Horka im Rothenburger Kreiſe gelegenen Gerichtskretſcham 
aus Pi Hand zu verkaufen. Es gehören dazu 60 Dresdner © fl. gutes Ackerland, 16 — 18 Schfl. 
Wieſewachs, und 12 Schfl. ben Buſch. Wer dieſes mit Schank⸗, Back⸗, Schlacht⸗ und noch 
andern Gerechtigkeiten verſehenes Kretichan = Grundftüc zu kaufen geſonnen ſeyn ſollte, beliebe ſich 
deshalb bei mir ſelbſt zu melden. Ober⸗Horka, am 18. April 1826. a * 

Tzſchoppe, Beſitzer des Gerichts-Kretſchams. 


Auf dem Dominio Sohrneundorf bei Görlig find fortwährend ſehr gute Kalkfteine zu be⸗ 
kommen, wie auch gebrannter Kalk, jedoch muß derſelbe ein paar Tage vorher beſtellt werden. Der 
Stoß rohe Steine koſtet 15 Thlr. Courant, Stoß Ofen gebrannter 14 Thlr., 2 Stoß Ofen 28 Thlr. 
Diefer Kalk iſt einer der vorzüglichften zur Düngung und zum Mauern. — Auch ſteht bei mir ſtar⸗ 
kes hartes Reißig um billigen Preis zu verkauſen. . es. Sn 
Sohrneundorf, am 1. Mai 1826. Friedrich Braſe. 


— — — — — — — 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher bereits einige Zeit lang in einer ietzt nicht mehr 
deſtehenden Materialhandlung he geweſen, wuͤnſcht als folcher recht bald wieder ein Unterkom⸗ 
men zu finden. Das Nähere in der Expedition der oberlauſitziſchen Fama. 


